
489 Ward, Donald James

andere Migrationsbewegungen in diesem Zu-
sammenhang Beachtung, so diejenigen von
Wandervölkern wie den Sinti und Roma, von
Arbeitsmigranten, Flüchtlingen oder Touri-
sten. Von Sydows Theorie wurde u. a. von S.
J Liljeblad und J.-Ö. J Swahn weiterentwik-
kelt28.

In den modernen Medien verbreiten sich Er-
zählungen heute auch ohne unmittelbare
menschliche J Kommunikation in großer
Quantität und bislang nicht gekannter Schnel-
ligkeit. Hier bieten sich neue Ansätze für eine
zeitgemäße W. an29. Je mehr die Erzählfor-
schung allerdings Erzählen und Erzählungen
unter dem Aspekt der individuellen Prägung
während der J Performanz betrachtet, desto
geringer wird das Interesse an der W.
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Bringéus, N.-A.: Carl Wilhelm von Sydow som folk-
lorist. Uppsala 2006, 200. � 28 Liljeblad, S.: Die To-
biaslegende und andere Märchen von toten Helfern.
Lund 1927; Swahn (wie not. 3). � 29 Schneider, I.:
Erzählen im Internet. In: Fabula 37 (1996) 8�27;
Roth, K.: Erzählen im Internet. In: Erzählkultur.
Festschr. H.-J. Uther. B./N. Y. 2009, 101�118.

Turku Ulrika Wolf-Knuts

Ward, Donald James, *Petaluma, Calif.
16. 3. 1930, † Los Angeles 16. 9. 2004, nord-
amerik. Germanist und Folklorist1. Nachdem
W. 1950�54 als Soldat in Deutschland statio-
niert war, studierte er 1954�56 Germanistik
an der Univ. Mainz. Er setzte sein Studium
1956�59 an der San Francisco State Univ.
und danach an der Univ. of California in Los
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Angeles fort, wo er 1965 von W. D. J Hand
mit der Diss. The Divine Twins. An Indo-Euro-
pean Myth in Germanic Tradition (Berk. 1968)
promoviert wurde. Seit 1965 lehrte W. an der
Dt. Abteilung der Univ. of California in Los
Angeles als Assistant Professor, 1973�91 als
Professor Deutsch und Folklore. 1974�78 lei-
tete er das dortige Center for the Study of
Comparative Folklore and Mythology. W. ver-
brachte zwischen 1969 und 1996 mehrere
Jahre als Gastprofessor im dt.sprachigen Eu-
ropa; eine enge Freundschaft verband ihn mit
L. J Röhrich. Er war u. a. Mitglied der Com-
mission to Study Current Trends and Theories
der Internat. Soc. for Folk-Narrative Research
sowie Mitherausgeber der Zss. Western Folk-
lore (1994�2004) und Fabula (1975�2004).

Auch nach seiner Diss. über die ,göttlichen
J Zwillinge‘ (J Dioskuren; cf. AaTh/ATU
303: Die zwei J Brüder; J Kudrun, Kap. 5)
beschäftigte sich W. mit Aspekten der ide. My-
thologie2. Eine seiner internat. am stärksten
wahrgenommenen Arbeiten ist seine kommen-
tierte Übers. der Dt. Sagen der Brüder J
Grimm ins Englische (The German Legends of
the Brothers Grimm 1�2. Phil. 1981); W. war
einer der wenigen engl.sprachigen Wissen-
schaftler mit Kompetenz in dt. Lit.geschichte
wie auch in volkskundlicher Erzählforschung3.
Seine gesamte wiss. Laufbahn hindurch war es
W. ein Anliegen, populäre Glaubensvorstel-
lungen rational zu verstehen4. Zahlreiche sei-
ner kleineren Arbeiten sind komparatistische
Studien zu Motiven, Themen und Gattungen5.
Nach Hands Tod (1986) übernahm W. die
Herausgeberschaft der geplanten Enc. of
American Popular Beliefs and Superstitions.
Wegen ihres geplanten Umfangs und ihrer
dem HDA vergleichbaren Komplexität sowie
aufgrund von Finanzierungsschwierigkeiten
wurden die Arbeiten an diesem Werk aufgege-
ben. Das zugrundeliegende Material ist an der
Utah State Univ. (Logan) archiviert.
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(2010): 15�18. Nagy, J. F.: From the Guest Editor.
ibid., 7�13 (mit Bibliogr.). � 2 W., D. J.: Solar Myth-
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Weather Signs and Weather Magic. Some Ideas on
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There. Encounters with the Supranormal. In: Fabula
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normale Begegnungen. Memorate und Erlebnissa-
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schr. L. Röhrich. Ffm. u. a. 1990, 257�265; id.: Wel-
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Warenlager: Wo ist das W.? (AaTh 2018/
ATU 2043), Sammeltyp für unterschiedliche
Kettenmärchen in Form eines J Dialogs. Ein
Grundmuster ist lediglich strukturell auszu-
machen: Die Rollen der Sprecher sind in die
des Fragenden und die des Antwortenden un-
terteilt, wobei die Antworten jeweils aufge-
nommen und zu Folgefragen verarbeitet wer-
den. Die einzelnen zu einer Kette verknüpften
Elemente variieren stark. Die Verknüpfung
der Kettenglieder basiert meist nicht auf einem
logischen Zusammenhang, sondern wird auf
assoziative, spielerische Weise erzeugt. Da-
durch weisen die Texte z. T. Parallelen zur
Kinderfolklore auf1. Eine Handlung gibt es in
der Regel nicht.

Die unter AaTh 2018/ATU 2043 subsumier-
ten Erzählungen stammen ausschließlich aus
der mündl. Überlieferung des 19./20. Jh.s. Das
titelgebende Anfangsglied, die Frage nach dem
W., kommt lediglich in einem angloamerik.
und einigen ung. Texten vor2. Meist lautet die
Eingangsfrage: ,Wo warst du?‘3 Die span.
Texte weisen zahlreiche Übereinstimmungen
mit AaTh/ATU 2011: „Where Have You Been,
Goose?“ auf bzw. wurden teilweise sowohl als


